
6
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Riede»»ad freie MrtsW.
Er hat stär in Deutschland in den letzten Wochen eine

merkwürdige Wandlung vollzogen. Nach Bekanntgabe des
Bertratzsemwukfes, den uns ine Entente am 7. Mai über»
reichte, gab es nur eine  Stimme der Ablehnung, abge¬
sehen von den Radikalinski» der linken Seite. Was dis
Mehrheit de» deutschen Volkes von diesen schied, war die
Empfindung nationalen Gefühl». Die Stellungnahme des
ganzen Volkes war in den ersten Tagen nicht von irgend
wrlchen sachlichen Erwägungen geleitet, sondern stand ganz
unter dem Eindruck, daß unser Nationalgesühl «Men
furchtbaren Schlag erlitten habe. Und je stärker in Lea
verschiedenen Parteien und Volksleben die nationale
Empfindlichkeit vorhanden war, um so heftiger reagierten
fie gegen die Bergewailigung. die uns aus den Paragraphen
des Versailler Vertragsentwurfes entgegengrinste. Schroffste
Ablehnung in allen Kreisen, die einmal den Geist vom
August  1914 in sich halten wirken lasten. BtteilwMg.
krit zur Unterwerfung in den Teilen des Volker, die auch
damals innerlich abseits  standen und deren Sehn¬
sucht nie die Kraft der Nation, sondern stets die L acht
de» internationalen Proletariat« gewesen ist.

Diese rein gesühlmäßige Stellung dem Versailler Ver¬
tragsentwurf gegenüber begann in den Wochen der Ver¬
handlungen zwischen Trockdorff und Ci»mmttau langsam
einer nüchterneren Beurteilung zu weichen. Ein wirklicher
Umschwung aber hat sich erst ziemlich nach der Ut verreich-
ung der Antwortnote der Alliierten gezeigt. Vis weit in
das demokratische Lager hinein hat man sich zu der Aus-
saffung bekehrt, daß n r die Unterzeichnung den Zerfall
des Reiches verhindern kann und daß die Wiederher¬
stellung friedlicher Verhältnisse  dis Voraus¬
setzung sürdenwirtschastlichenWiederausbau
Deutschlands sein dürste.

Die Weigerung der Demokraten, die nationalen Ehren-
fragen in eine bedingungslose Unterzeichnung elnzuschlirßen,
hat zu ihrem Austritt aus der Regierung geführt, aber dle
Uederzeugung, daß der Friede irgendwie heb iqrführt wer¬
de» müsse, um unserem Wirtschaftsleben die Unsicherheit
vor weiteren Verwicklungen zu nehmen, ist nach den Aeuße-
remgen der Parteiprefse in den führe. Sen Köpfen sowohl
der Partei al» auch der Gkschästswrlt fest verankert.

Hierin liegt das Charakteristische der Entwicklung.
War damals nach Ueberceichung des e-sten Entwurfes allein
da, Gesühl« mS tzige  für die Stellungnahme gerade
der bürgerlichen Kreise entscheidend, so ist im Lause der
letzten Weche eine sachliche Beurteilung gereist; sachlich
allerdings nicht in dem Sinne, daß man alle Einzelheiten

Nnns Wedekind.
Roman von Dr . Bruno Wagner.
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Der Schnee fiel in großen Flocken langsam und still
»s« grauen Himmel herab. Kein Lüftchen regte sich.
Boll und klar riefen die Glockentöne vom Niendorfer
Kirchturme dem müden Wanderer , den man zur letzten
Ruhe trug , den Abschiedsgruß nach.

Vsstor Wedekind war gestorben. Mit einem fried-
>u chen  Lächeln auf dem milden Greisenantlitz hatte er im
! gesessen, als sie ihn gefunden — wie ein
?Schlafender.
. ^ l! ,^ ?.Eugend ging mit dem Lehrer vor dem Sarge
r her. Mit ihren Hellen Stimmen saugen die Kinder das
-alte Lied: „JesuS . meine Zuversicht!" Der Lehrer sauitt
j rückwärts, um mit seiner Rechten den Takt zu schlagen

.- und gleichzeitig aufzupassen, daß sie nicht zu schnell
: gingen.

Hinter ihnen her kam der einfache Schrein mit
schwarzem Tuche umkleidet — nur einige Kränze darauf,

zaber desto mehr Tannenzweige, denn man war am An-
s fange des Winters.
< Sechs alte Bauern trugen den Sarg . Langsam
stapften sie auf dem Wege da bin, den heute morgen der

l Scknieepflug gebahnt hatte. Ans ihren schwarzen Röcken
' und hohen Hüten lagen die weißen Flocken.

Dicht hinter deni Sarge schritt Matthias Uhle im langen
Talar und dem viereckigen Barett — die Hände über die
Bibel gefaltet ; hinter ih»l die nächsten Leidtragenden. Frau
Pastor Wedekind stützte sich auf den Arm ihrer Tochter,
und an ihrer anderen Seite ging Klara von Schlichten.
Und nach ihnen kam das ganze Dorf — große und
kleine.

Blaß und mit verweinten Augen ging Anna neben
der Mutter her. Ihr Herz war voll von Leid und tiefem
Weh und nickt nur um den toten Vater . Wie Halle
sie gerade jetzt zu seinen Füßen liegen mögen und ihm ihr

des Friedensoerlrages abgewogen hätte, sondern nur in¬
sofern , als man die Beruhigung der poli¬
tischen Lage  als die unerläßliche Voraussetzung für
den wirtschaftlichen Wiederaufbau Deutschland» ansirht.

Man ist dabei vollauf bewußt, welchen ungeheuren
Preis man stir dies«Hoffnung einer wirischaslltchkn Wieder¬
geburt mit der Unterzeichnung de. Vertrage» gezahlt hat.
Wird doch letzten Endes die ganze Volkswirtschaft auf
Fahr« hinaus in den Dienst unserer bisherigen Gegner ge¬
stellt. Ist nun das Streben nach der Wiederherstellung
unseres Wirtschaftslebens der leitende Gedanke jür die un-
bedingte Friedenspolitik gewesen, so muß ihm auch die
logische Konstqsenz folgen; nämlich dem deutschen Volke
alleMöglrchkeiten  eröffnen, um wieder auszustehen.
Jeder muß seine Kräfte regen können nach freiem Willen,
nicht aver unter dem Zwange einer wirtschaftlichen Dienst¬
pflicht. Niemand darf durch Eingriff von oben an eine
Stelle geschoben werden, wo seine Anlagen und Gaben im
Bürokratismus verdorren Freie Bahn dem  Tüchti¬
gen, das mutz mehr denn je die Losung sein. Leider
Gottes ist hierfür noch keinerlei Gewähr gegeben, denn
nirgends ist weniger Raum für diese Forderung als' in
einem Staate, der jede Regung wirtschaftlicher Kräfte dik»
tatarisch in die Zwangsjacke  einer sogenannten plan¬
mäßigen Gemeinwirtschaft pressen will.

Die Ambe-er VerziveislW ml»EMeitm-.
Aur Weimar wird gemeldet:
Die Lage nach dem Beschluß der Nationalversammlung

aus bedingungslose Unterzeichnung der Frirdeneakrrs, war
eine äußerst kritische, da nur noch3 Stunden bi» zum
Ablauf des Waffenstillstandes blieben und die Uebermitteluug
der Zustimmung der Reichsregierung nach Versailles aus
Schwierigkeiten und Verzögerungen stieß. Au« dem Westen
des Reiches kamen Drahtungen über Drahtungen über die
gestiegene Erregung der Bevölkerung, dis den Beginn de«
feindlichen Einmarsches noch für den Abend befürchteten.
In der Nähe von Frankfurta. M. setzten sich französische
Kolonnen in Bewegung, um am Abend präzis 7 Uhr
einzumg'-schieren. Ja , gerade in Frankfurta. M. zeigte
sich am ersten der beste feindliche Wille, denn Schlag
7 Uhr hatten die Spitzen der feindlichen Truppen die
Vorstadt Bockenheim erreich?, um von der Stadt Besitz zu
ergreisen. Schkachtberrii waren fie mit Panzerautomobllen,
Tands und Artillerie gekommen, als gelte es einem furcht¬
baren Feind zu begegnen. Hatten fir doch sogar schon
Schütz-ngräbrn aufgeworfen gehabt, weil es hieß, daß
90 000 Mann Rrgterungstmppkn sich zum Widerstand

MS.

stellen würden, wieder einmal französische Phantasiel Bei
Kehl, waren Schiffebrücken an Schiffsbrücken gereiht, die
dem Ucbrr8a"g der feindlichen Heere dienen sollten. Auch
am Rheine waren die Vorbereitungen zu einem Mafien-
Übergang der alliierten yrere bis in die letzten Kleinig-
keilen fertig. Ungeheure Truppenmaffen waren an den
Rheinköpfen konzentriert. Mainz und Koblenz glichen
schon seit Tagen einem «in-igen Kafernement Selbst der
Verkehr von Ort zu Ort war durch Absperrungen der
alliierten Truppen unmöglich gemacht. Nach den Anschläge»
der französischen Okkupation»arme« in Speyer sollte der
Uebergang nach dem rechten Rheinufer5 Minuten nach
7 Uhr abend» angelretea werden. In den unmittelbar»o»
Einmarsch bedrohten, noch nicht besetzten Gebieten stürmten
die Masten die Regierungsbüro». Erst 7 Minuten »or
7 Uhr traf die Bestätigung aus Versailles in Weimar ein,
daß die Zustimmung Deutschlands überreicht und angenom¬
men war. Damit war die Gefahr eine» neuen feindlichen
Vormarsches endlich beieitiot.

T «ge- ueniHkeite»«
Hiudeuburgs Abschied vo« seine« Truppe«.

Kolbcrg. Geueralseldmarschall von Hindenburg richtet
folgende Abschiede Kundgebung an seine Truppen:

Soldaten! Ich habe mich seinerzeit der Regierung
gegenübrr dadm aurgesprochen, daß ich als Soldat den
rhrenoolltn Untergang einem schmerzlichen Frieden oor-
ziehen muß. Diese Erklärung bin ich Euch schuldig. Nach-
dem ich schon früher meine Absicht kund getan hatte, nach
erfolgter Frirdensentschridung wieder in den Ruhrstand
zurückzutreteii. lege ich nunmehr de» Oberbefehl nieder. Ich
gedenke bei meinem Schrieen vor allem bewegten Herzens
der langen Jahre in denen ich drei königl. u. kaiserliche»
Krieg»Herren dienen durfte. Zeiten stiller und_MMer
Friedensarbeit, deutsche» Ausstieg«, großer Siege und zähen
Ausharrens stehen mir dabet vor Augen. Ich gedenke
dann aber auch mit tiefem Schmerz de. traurigen Tage des
Zusammenbruchsunsere» Vaterlandes. Dle hingebende
Treue und das Vertrauen, -i.tt denen Offiziere, Unteroffiziere
und Mannschaften neben mir standen, waren mir eia Licht-
blick in dieser namenlos schweren Zeit. Dafür gebührt
Euch allen, nicht zuletzt den FrelwtlligenoekbSnden, die un¬
entwegt die Wachr an der Ostfront hielten, mein unaus-
löschlicher Dank. Mit diesem Dank verbinde ich aber noch
eine Bitte für die Zukunft. Wie der Einzelne bei sich
über die Ereignisse der letzten Tags denkt, ist seine Sach«.
Für sein Handeln darf es aber nur eine Richtschnur geben,
da« Wohl des Vaterlandes. Noch steht unser Bolksium
in schwerer Gefahr. Di- Möglichkeit, die innere Ruhe

junges Herr ausichütten — wie hätte sie seinen tätigen
Zuspruch gebraucht und die Fülle seiner Liebe! Und nun
trugen sie ihn vor ihr her, und der Schnee fiel auf die
grünen Tannenreiser , die seinen Sarg schmückten.

Niemand wußte von dem, was ihre Seele bewegte,
höchstens Klar« mochte es ahnen.

Es waren furchtbare Stunden gewesen, als fie die
Nachricht von Hans von Schöttethorns Tode erhalten hatte.
Henning Uhle hatte sie gebracht. Er war gekommen, um
fie schonend vorzubereiten, damit kein anderer ihr un¬
bewachtes Herz mit rauher Hand verletzte.

Und doch hatte die Schreckenskunde ihr alle Fassung
geraubt. Wie war es möglich? So fragte sie sich immer
wieder. Ein so blühendes Menschenleben, so reich an
Hoffnung — ihr im stillen so teuer — un- ausgelöscht
wie ein Licht im Winde!

Stundenlang hatte sie in ihrer Kammer gesessen— in
stumpfer Verzweiflung — ohne Tränen . Sie konnte das
schier Unfaßbare nicht begreifen. Am Abend hatte man
au ihrer Tür geklopft, bis fie geöffnet hatte. Man hatte
ihr das Telegramm gebracht, das ihr den Tod des
Vaters meldete. Da batte sie endlich in Tränen Linderung
gefunden.

Nun waren sie auf dem Friedhof angelangt , der ein
wenig abseits vom Dorfe lag. Die Träger setzten den
Sarg auf die Breiter , die quer über die frisch geschaufelte
Erde gelegt waren . Der Lehrer hob die Hand. Nun
setzten die Kinder ein.

Wenn ich einnial soll scheiden.
So scheide nicht von mir.
Wenn ich den Tod soll leiden,
So tritt du dann herfür —
Wenn mir am allcrbüiigsten
Wird um daS Herze sein,
So reiß mich aus den Ängsten
Kraft deiner Angst und Pein.

Mutter und Tochter hielten sich fest umschlungen und
weinten. Sie fragten nicht danach, daß die Augen der
ganzen Gemeinde auf sie gerichtet waren . Sie fühlten nur
das eine: sie gehörten zusammen in dieser Stunde.

Matthias Uhle trat an Ken Sara . Die Leichenrede
hatte er schon in der Kirche gehalten, wo der Dahin¬
geschiedene vor dem Altar «ufgebabrt gewesen war . Hier
am offenen Grabe richtete er noch einig« Worte des
Trostes an die Hinterbliebenen , « r schloß mit den Worten,
di« er vorhin seiner Predigt zugrunde gelegt hatte : Unser
Leben währet siebzig Jahre ; und wenn es köstlich gewesen
ist. so ist es Mühe und Arbeit gewesen.

Der Sarg senkte sich hinab unb Matthias Uhle sprach
den Segen über das Grab . .

Ehe Weihnachten gekommen war , hatte Frau Wede¬
kind das Dorf verlassen und war nach Hannover gezogen,
um mit ihrer Tochter zusammenleben zu können. Sie
hatten sich eine freundliche stille Wohnung genommen mit
dem Blick auf die weiten Wiesenflächen und die Berge.
Dort lebten sie ganz zurückgezogen für sich. Anna ging,
zu ihren Stunden wie früher . Ihr Lebensziel war ihr
klar vorgezeichnet. Sie wußte, daß sie es mit Fleiß und
Mühe erreichen würde — eine große Künstlerin zu werden.

Nur mit Schlichtens verkehrten sie häufiger, und zu¬
weilen kam der alte General von Schöttelborn zu kurzem
Nachmittagsbesuche. Er wußte, daß er mit Anna von dem
Sohne sprechen konnte, den er trotz aller Härte mit seinem
ganzen Vaterherzen geliebt hatte.

Ein Gast aber kehrte oft im Hause ein, nachdem Anna
den ersten Schmerz überwunden hatte und wieder für
andere Dinge Interesse zeigte. Das war Henning Uhle. —
Tann saßen sie beisammen und er las ein neues gutes
Buck vor oder sie sprachen über künstlerische Fragen.

Und eines Tages brachte er ein dickes Heft mit und
bat, es ihnen vorlefen zu dürfen. Es war ein Schauipie !,
das er verfaßt hatte. DaS waren schöne Stunden , in
denen die Frauen dem leisen Flügelschlage des Genius,
lauschten. Dann aber mußten sie ihre Meinung sagen und
es wurde beraten und kritisiert.

(Schluß folgt.)
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»u wahren und zu fruchtbringender Arbeit zu gelungen,
hängt wrfentlich von der Festigkeit unserer Wehrmacht ab.
Diese Festigkeit zn erhallen, ist daher unser« erst« Pflicht
Die persönlichen Anschauungen, so sWlvet ss auch sägen
mag . müssen zurückgrsteltt werden. Nur durch einmütige
Arbeit kann es mit Gottes Hilfe gsttngen, unser atchrs
deutsche« Baierland aus tiefster Erniedrigung wieder besse¬
ren Zeiten enigegenzuführen. Lebt wohl, ich werde Tuch
nie »ergrssenl Sez . von Hiudenbmg.

Zu Hindenburqs Rücktritt sagt das Berliner Tag¬
blatt : Dem scheidenden Felsmarschall ist hoch an- u-
rechnen, daß er auch in vststtt«AnMblia Me persönlich«
Auffassung hinter die Sorge um dir brutsche Zukunft zu¬
rücktreten läßt. Tr grd» der deutschen Wehrmacht «in
ernstes Vermächtnis, das sie, wie man hoffen darf, auch
weiterhin zur Richtschnur ihres Handeln» machen wird. —
In der Bossischen Zeitung heißt er - Die würdigen Ab-
schieosworte bilden de.: Schlußstein zu dem Denkmal , da»
sich der große Kriegrheld selbst gesetzt hat. Wir misten,
was wir an ihm besessen und verlieren, und besitzen werden:
«ln Vorbild sittlicher Größe, da» uns aus dunklen Tagen
hinüberleuchtet in «ine bester« Zukunft.

Au - Hebuug eiuer Kommunisten Kolonie.
Der Lokalanzeiger meldet au« München : 3n Blanken¬

burg bet Augsburg wurde eine ganze Kolonie Kommunisten
ansgehoben, dir sich dort mit etniaen Frauen unter dem
Drckmaniel naturgemäßer Lebensführung zussmmengitan
und Schußwaffen und Munition inMetige bei sich hatten.
Der Zuzug voll allen Teilen Dmlschtands nach dieser
Kolonie war sehr reg«. Unter den Verhafteten ist der
vorige Woche erst vom Standgericht wegen Hochverrat« zu
IV, Jahren Festung verurteilt« Bildhauer Mühldauer , der
während der Pöbeiherrschaft Vorsitzender des Revolution ««
tribunals und auch mit der revolutionären Umgestaltung
der Akademie der bildenden Künste deauskagi war . Ferner
wurde der Kommunist Weiari oerhottei, der während der
Pöbelhrrrschäsi Siadtkommiffar für Ernährung gewesen ist.

UMftnrzbewegttug iit Hamburg.
Hamburg . Dar Rathaus wurde am Mittwoch nachm,

von den Belagerern gestürmt. Gefangengrnommtne Truppen
mit hochtthodrnen Händen wurden übgesiihrt. Bei dieser
Abführung entstand adermai« eine groß« Schießerei. Nach
Aussagen von Teilnehmern an den Gefechten ist das ganze
Aalhau » im Besitz der Belagerer . Bon kommunistischer
Sette wird mttgeteilt. saß die Kommunisten (Spartakisten)
mit der Organisation des Putsch, , nicht» zu tun haben.
Di« Angelegenhett sei aus Entrüstung über die Lebens-
»ttielsSlfchungen entstanden. Nachmittag « soll eine Be-
sprechung der Parteien stakfindrn.

Hamburg . Nach den aus der Nacht vorliegenden
Meldungen find alle Regterungsgebäude ,n Hamburg durch
dle Aufständischen besetzt. Ti» militärische» Linschretten ist
im Augenblick nicht möglich, da nicht genügend Truppen
zur Verfügung stehen. Im Rathaus hat sich ein Zwölfer-
rat gebildet, der die Regierungsmachi über Hamburg itt
Anspruch nimmt. Die Gefängnisse wurden gestürmt und
di« politischen Gefangenen befreit, sowie alle Grrichleoklen
oerbrannt . Bon fetten der Aufständischen find um die Gesäng-
utsse Geschütze ausgesahren. Die Eisenbahnstationen tm
Innern der Stadt find für den Verkehr gesperrt. Nach
Berlin ist die Verbindung intakt . Der Haupibahnhos ist
besetzt. Einzeln« Angehörig« der Reichswehr find ermordet
wvrden. Der Kämpf hat aus beiden Seiten schwere Opfer
aesorderl, zumal die Spartakisten über eine Anzahl Ge¬
schützt verfügen.

Berlin . Die erforderlichen Maßnahmen sük Wieder¬
herstellung der Ordnung ln Hamburg find eingele-iki.

Zur Umsturzbewegung in Hamburg w!:d tm Vorwärts
sestgesteül, daß Hamburg sich in Spariakistenhand befindet.
— Wie die Dosfische Zeitung erfährt, ist, da die Kräfte der
Hamburger Bolkswrhr zur Bekämpfung des Ausstander
nicht ausreichen. General o.Lettow-Borbeck beaustragi worden,
mit einer größeren Abteilung nach Hamburg zu rücken, um
dort die Ruhr wieder Herz»stellen.

Der Juteruatiouale Frauenbund für dem
Bersöhmmg - friede«.

Amsterdam. Nach englischen Blättern vom 23. ds.
hat der in1ernation,le Frauenbund auf dem Trafalgar
Square in London zwei Versammlungen adzehalten , in
denen der Friede als ein Gewallsriede verurteilt wurde
und die Anwesenden sich für die Schaffung eine» Be»
söhvuagaftieden verpflichteten. In den bet dieser Gelegen¬
heit gehaltenen Reden winde u. a. gesagt, daß die eng-
lischrn Behörden viel mehr Greuel verursacht haben als
Deutschland osignvorf -n würden. Die Friedensbedin-
gungrn seien ein Verbrechen gegen die Zivilisation, und
wenn man aus sie brfiehrn würde, würden fl« aus die
alliierten Länder zurückgreifen. In manchen Beziehungen
seien di« Arbelier in Deutschland und Ungarn bester d«ran
«l^ ln den Ländern der Sieger ; denn dvrt sei der Mili¬
tarismus besiegt. Diese Bemerkung wurde mit Beifall
ausgenommen.

Ausschreitungen .^
Berlin . Au» Entrüstung über di« hohen Lebensmittel¬

preise, besonders über die Preise für Kirschen und Erd¬
beeren zog ein« Menge von etwa 500 Personen beiderlei
Geschlechts vor die Iavalidenftraße und plünderte dort vor
allem die Lebensmittel- und Tabakläden . Später drangen
die Ausschreitenden in den Wochenmarkl ein, der aus dem
Grundstück Mülleistraße 43 abgehalten wurde und beraub-

ien die dort auf der Straß « ausgelegken Waren . Zu
schweren- usschrettunHknkam es in brr Markthalle st, der
Invaiidettstraße . Ecks der Ackerst catzt In allen FZll -n
wurden Regierung,trSpprii httängezbgett. di« die Ruhe
wiedeihelstellrtn.

Hamburg . Eins große Menschenmenge stümle die
Flkischkotkstrckinso- iik von Jakob He», in 8«< ekelerregende
Kadaver von Hunden und Katzen Verarbeiter wurden. Die
Meng « bemächtigte sich de« Fabrikanten , mißhandelt ; ihn
schwer und warf ihn dann in die Alster. Nachdem sich
Hei! durch Schwtzntnsn gerettet halt?, wurde et wiederum
auf« schwerste mißhandelt und flschlkte dann in» Rarhaus,
das dis Mttrgt ju stümtti ortsuchte. Hie Sicherheit»«
maunfchaft Mb schließlich dlinde Schüsse ab . Erst nachdem
von berufener Veite die B -rstcherung abgegeben worden
war . daß gegen HB dir ^ forderlichen Schritts unternom¬
men weiden wil den, beruhigte und zerstreute sich die Menge.

Vorbereitungen für die Unterzeichnung de-
Frieden - Vertrages.

Amsterdam. Die Times melden aas Pari «. Liemen-
eeau, W lson u -d Lloyd George hätten in Versailles einen
Besuch abgeststtet, um die Bordrreltung für die U-tterzeich.
nung des Vertrages , die wahrscheinlich am F eiiag statt
finden werde, zu besichtigen. Man erwartet, daß Müller
an der Spitz« der deutschen Delegation stehen werde.

Köln . Der drttischr Gouverneur Le§ englischen Br-
sutzungsgebikts, Generaittuinant Charles Fergüffon . macht
bekannt , daß die Unterzeichnung des Friedensvertmges in
BersMr « noch nicht den endgültigen Friedensschluß be¬
deute. Der Vertrag müsse noch von dm verschiedenen
Mächten ratifiziert werden. Bi« dahin blieben die bishe¬
rigen Verwaltungen im besetzten Gebiet und die erlassenen
Befehle und Verordnungen in Kraft

Krieg- gefaugeve i« Japan.
Berlin . Gemäß den Bestimmungen des F iedenrVer¬

trags wird oorausstchilich ln nächster Zell seitens des
Reich,mariueamte » «ine Kommission noch Japan entsandt
werden, um di« dortigen Kriegsgesongenrn zu übernehmen
und helmzubcsördem Die Kommission w'ud briefliche
Mitte lungen an dis Gesängen«! und Internierte » mit-
nehmen. Solche Briefe stad his zap, 5. Luft an das
Rktchsmarineamr. IapankomiyWon , Berlin W . L .. Köni-
gitt-Augustästräßt 38/42 ztt ÜttisMSM.

Holland »nb die Au - iiefernuz - eS Kaiser- .
Amsterdam, 25. Iun !. In eittem die Auslieferung

des deutschen Kaisers behandelnden Artikel schreibt Niruwes
osn dri, Dag : Wir sind der Ansicht, daß Holland sich der
Pflicht an sich nicht entziehen kann , einem Gerichtshöfe z«
ermöglichen, über dir Berantwortlichkeii ds« früheren deut¬
schen Kaisers zu urteilen. Es Muß sich aber weigern, einem
Ersuchen um Auslieferung aus Stund des Art . 227 des
Frtedknswerttages stattzugeben, da er nicht dis geringste
Garantie dafür bietet, daß der Angrdlagie wirklich gerecht
behandelt werden würde, denn wer könnte nach Dürchlesen
dieser Artikels auch Kur än die Möglichkeit glauben , daß
da» Urteil dieses Gericht» auf . unschuldig' lauten KSrtnte.
Aus Deurschlondg Ersuchen würde Holland dett deutschen
Kaiser auslftfem müssen, aber nuk damit er abgmttellt,
jedoch nicht, damit er von vornherein verurteilt würde.

Kleine Nachrichten.
Bern . Der Vundesral beantragte die Einführung dtt

48 Stundenwoche für da» gesamte Berkehrspersonai äuf
den I Aygusr. — Belgien wünscht von der Sckweiz für
di« Kohlenlieferunzen einen Borschußkredtt von 60 Millionen.
Echweizerifchttsktis brflrht Niigung , 25—30 Millionen
zu gewähren.

Part «. Die Blätter erfahren, daß die Regierung ein
Amnestieprojeki ausgearbeiket hat , da, sie der Kammer
Nach Unterzeichnung des Friedensvemages oorlegrn werde.

Paris . Clemenerau erklärte, auf Befragen über das
Gerücht von seiner Demission, daß er nicht die Gewohnheit
habe, sich für seine Schritte eine« BermitÜers zu bedienen.

Berlin . Laut „Berliner Lokalanz .' besagen Entente-
Nachrichten au« Skaßbmg , daß, als bekannt wurde, daß
der Friedensoertrag unterzeichnet werden solle, eine Anzahl
Selbstmorde von Deutschen au» Elsaß -Lothringen gemeldet
werden. Auch au» anderen Städten treffen glrichartizs
Meldungen «in.

Vermischte - .
DaS Ende einer einst a « - fichtSreiche « Münch¬

ner Jndnstrte . Die bayrischeM«schi»«nfabrik (bisher
Geschsttzwerke) Friedrich Krupp A. G . München, die im
Juni 1916 aus Anregung der bayrischen Regierung und
bayrischer Bsnkkrelse gegründet worden ist, wobei die
HW « de» Kapital « dt« Krupp 'sche A. S . in Essen über¬
nahm die auch persönlich hastend« Gefellschasterw ist, Hai
vor kurzem d;n Betrieb stillegen müssen. Die Firma ist
in Liqu!d»ri«n getreten. Ihre Absicht, ein brauchbares
Friede .isprogramm ouszustellen, ließ sich nicht mehr durch¬
führen. Die gesamt« Produkiion de» Werkes von Jan.
di» anfangs Mai hatte einen Werl von rund 200 000
während die baren Auslagen da» Zehnsache betrugen. S»
waren am Schluffe 12V» Millionen Schulden vorhanden.
Das Werk ist technisch glänzend ausgebaui und angelegt;
doch muß es für jede neue Fabrikation gänzlich umgrän-
dert werden, was aber sehr bedeutende Mittel fordern
würde. So verschwand — wenigsten» vorläufig — «in

Betrieb , drssm GriindMg vor 3 Jahren als Beginn einer
neuen Epoche in lstr industriellen Entwicklung München»
begrüßt wurde.

Brvvzeglvcke » .
In den chrgüizeiiunßen ist kürzlich eine Noiiz erschie¬

nen. nach welcher die von den Kirchengemetnden während
des Krieg-« adgolikst-rien Kirchenglocken noch unverschtt
aus den Lagern irre Kriegrmetall Ä.-G . lagern sollen.

Bon zuständiger Stelle wird uns hierzu mttgkteilt,
da« diek Annahme nicht zuiriffi, vielmehr der weitaus
größte Teil der «nttigneteti Glocken während des Krieges
aus den Hütttkwrrken sttatbrttet wurde . Diejenigen
Glocken, welche bet Abschluß des Waffenstillstandes noch
rmzecschlaßrn vorhanden waren, sind unverzüglich MÜck-
gestM und. soweit sie ideniifizierl werden konnten, den
Bordesitzern bereits zurttckqegeven de,iw zum Rückkauf
angebom ? worden. Der Rest der Glocke», eine oerhättnis.
mäßig geringe Anzahl, deren Herkunft nicht ohne weiteres
skstzustrlien war , weil sie trotz der ergangenen Anweisung
von de-'. Abl eztrern nicht mit den vmgrschtisbsnen Kenn¬
zeichnungen wir Ursp ungsori üiw. versehen worden sind,
ist llstsmnSßig invenrarifiert worden. Aus Grund des an-
gkfrrtiglen Verzeichnst.« wdd de Reichsregirrurig durch
BrrMtlikUog ve, KullusmiMerten dir Eigentümer ermitteln.
Glocken, die nicht ongeboled d?zw in der Liste nicht «»1-
Hallen sind, find verarb -i et.

Es erübrigt sich daher mit SonderantlSzen und An¬
fragen an die zustül.digk Stelle hkranzuirrten. Die
üniwoUiu-g solcher Anfragen ist einerseits infolge der
Ardritsüdrrlastung und im Int,resse einer ersprießlicher!
Durchsüßung der für die Rückgabe bereit? idenlifizieckr
Glockm ktsorderllchm Ardetisn nicht möglich, ar.dersrseiis
oder auch dri der völlig geklärten Lage nicht « forderlich.

W . T . B.

Arrs StadL A«d Bezirk.
Nagold, »7. Juni ISIS.

Krieg- Verluste.
Li « württ . Berlnstliste Nr . 77 » ver»«1O«tt>

Tötitbrecht . Johannes , I5 .S.S4 Emmingen l. »er« .
Kapp , Andreas , 14.8.98 , Mützingen , l. verw.
Kugel . Wilhelm , Uiffz. ISS 93 , Wildberg , l. »erw.
Bolz , Gottlieb , 5.2 83. Egenhausen , i. verw.
Renz , Jakob Sergi . 27 .10.78 , Emmingen , verw.
Katz, Christian , Sertzt ., 5 .7.84 . Hochdorf , »er« .
Schmid , Gottlob , Gefr , S1.293 , Mützingen , ik Gefgsch.
Frey , « dam , 8.9.9g , Trömbach , l. verw.
Laimbach , Adolf , 12.11 »9, Wildberg , ins Bern, , gestorben.
Frickrr , Karl , Gesr ., 4 .2 92 . Möttlingen , in Gefgsch.
Brenner . Wilhelm , 23 .1.98, Egenhausen , vermiß ?.
Zimmtrmann , Paul , Tamd . 15.4.98 , Eutingen , in Gefgsch,
Wagner , Alfred , S.10.99 , Nagold , schm. verw.
Theurer . Ernst . 2 .3.84 . Unterjesingen , gefallen.
K -eidler . Anton , 15-1 79. Eultngen , verw.
Pfeffer , Gottlieb , Uiffz . 23.1190 , Uniertalhetm , vermisst.
Teufel , Johannes , 25 i 84 , Weitingen , in Gefgsch.
Renischler , Georg 22.3.7S, Möttlingen , schw. »erw. in Gefgsch.
Gölz , Friedrich , 3.897 , Oberjettingen , in Gefgsch.
Weber . Ernst , S .5.98, Hoizbronn , »er« .

Die Reglekung des SchwsrzwaldLreises hat am 24.
Juni S. I . dis Wrchi der Delwsftungrkandidaten Tmtl
Braun  von Cafts zum Ottsvsrsteher der Gemeinde
Simmozhelm Oderamt » Calw bestätigt.

Bo « der Post . An die in der Türkei  zurück-
gehattenen deutschen Truppen  kötinen fvrian
gebührettsreie ossensKarten  abgesandt werden,
die außer mit der genauen Abschrift des Empfänger « mtt
der Unleradnsse ! . Türkei über da« Kabinettrpostamt in
Berlin 0 2* zu versehen sind.

Päd . Ardeit - ge « si« fchast . Die Zusammentnüft
findet am Samslag den 28 I mi. nachm. 4 Uhr im RößiL
statt, mit Bortrog und Besprechung über „Dir Hauptprobleme
der Sozialpädsgogid * (y . Binder ) . Wsilerr Mttgtieder
und Gäste find herzlich willkommen.

Witte Wiederholung de- Orphe »- ist in Aus»
sicht genommen. Etwa 'ge Besucher wollen sich in der
Buchhandlung Zaisrr Vorwerken lasten. Ist ihre Zahl so
groß, daß eine Deckung der Unkosten erwartet werden
kann , so werden dis Vorbereitungen zu der 2. Aufführung
getroffen werden.

Falsche Reich- daukuotsn . Da» Reichrdankdiuk-
torium hat sich damit einverstanden erklärt , daß die in de«
BarabUeserurrgrn der Postanstalien sestgestrllien falsch«
Reichsbanknoten usw. von den Reichsbankanstallen nicht
svsort der P,ftztibehörde übergeben, sondem zunächst d«
absendenden Stellen zugsführt werden. Nur im Falle ein«
neuaufretauchlen Fälschung sollen die betreffenden Stücke
im Inierefle einer beschleunigten Verfolgung der Fälsch«
unverzüglich und unmittelb« an dir Polizeibehörde ad-
gezeben werden.

Heimkehr: der Württemderger a«- Salo »ikt.
Das Kriegsministerium leiit mii i Nach hier e'wgeganzsn«
amtlicher Nachricht ist der größte Teil der bkher in Salo¬
niki iniernlerten deutschen Truppen am 10. Imft - der
Gibraitsr nach Hamburg aÄbtföcdrri worden . Der R «st
soll bald sollen.

Postscheckverkehr i» Württemberg . Di« Zahl
der Poflscheckkunden betrug Ende Mai 14358 , gezru
April mehr 399 . Aus den Poffschrckrechnungen find i«
Mai ausgejührt worden : 703863 Gutschrift̂ « <«
397907311 > l, 318138 Lastschriften mtt 400793138
Der Umsatz betrug 1022000 Buchungeu über 798700449

davon sind bargeldlo« beglichen 600627757
Da « durchschnittliche Guthaben der Kontoinhaber bezifferte
sich im Mai aus 75431327 Im Ueberweisungsv« .
kehr mtt dem An«land wurden »mgesetzi 42 524



Vorläufig kstue Rückführung Gefalle «« i«
Die Heiurat . Br: ver Waff«ttft!l!flandskomm;sston in
Spaa siehra zatzneichs Änfrsgen von Angehörigen ett.
WegenR ĉkMhwng Gifallener rn dis Heimat. Z rrzett
ist eine Rückführung nlchi möglich, wr'l nach einer Mn-
tellung der delMhm Reg elung au« wichchäft! chlo und
dyjirntfchr» Srü-rosa sowie solchen der Sstemlichen Gesmld-
htitspflrge bis aos wrrkeres stgltche WIrde-su rgiabung von
im Lauf« dtg Kurz» verstsröene» Sskoäten prtoalelftktr
vrrboten werdm rnû K. 3m üöngm hat sich die drlgljchr
R -gie-.unz beret e-kätt , von Amrswege« dt« Umbsrlusz
demsch-r Goi.daSknl̂chkn von sefährttele-? Etnzelg.äber.r
aus desoidxxs mtnärtche Fkiedhös.- zu orranlaffm.

Die polizeiliche Bekämpfnug der Tchnudfilm.
In der dekcrnruenZ-üschrsi für Pslizriwistmschaft, . Die
Püüzei' . Bertiu, erötter! Amtsttchkec Sr. Hellwig dir po-
IrMichr Bedämpfung der Schundfilm» mit Aufhebung der
F tmjrnsur. Er kommt zu ü-m Ergebnts. daß die Polizei,
lichn Brsuzniste gegr-süder den Schundfitmrn matetteü
nach wie vor dis giechm sind wir vor A'-shedung ser
Zensur. Filme. die sowohl nach ih-sr Irhatisangabe als
auch nach den betqeg-denen Bilvern.zBsisillos unzüchtige
Asbildsngsn im Sums de» Z l84 Ei.G.B. sind, körnen
von d̂ r Polizei, gemäß§ 83. Zister3 des Reich»p:rtz
srsrtzrs beschlagnahm» werden. Es ist such unbedingt die
Pflicht der Polizei, gegen Viesen Schmutz entschieden rin-
Mchreitrn und sich sadei von den Mdenssrien der Itte
rest-nkn über Verletzung angeblicher Kunstinterestrn nicht
irrrmachen zu Lasten. — Buch sorst haben sich die potiz?i.
Lichen Trsugnrst? gegenüber den Schundsiimrn gar nicht
gelindert. Srändrrt Hst sich nur da« Brrsrh en. Die
Polizeibehörde.-, können zwar nicht mehr oertsngen. daß
ihnen di«Film- vor der öffentlichen Daciührung zur Zensur
os gesührt werorri. w -hl aber stno sie nach wir vor de.
kkchiigt, drn öffmilkchen Boksühmagen beizuwohnen und
dann oste diejenigen Filme zu veibktrn, von deren öffent¬
licher Vorführung eins Gefahr füt die österliche Sichschrit
oder O.dnurg zu befürchten ist! Pflicht des Publikum-
ist es unserer Meinung nach, die Polizei dabkt in g-eig-
nrtir We sk. gegLdenensalls durch Anzeigen, zu unterstützen.

so jähriges Jubiläum der Postkarte. 3n
diesem Jahre sind 50 Iatz-k fert dkrE nsührung der Post-
Karte verflossen. Ihr E sinder ist De. Emsmurl Hrrrmann,
Pröfestor der Nalionatökansmir(geb. 1839 zu Klagensurt,
8-fi 1902 zu Wien). 3m Jahre 1869 viröstcMlchte er
in der , N:nen Freien Pleste' eine Abhandlung, in der
er das Prt -zip der . Korrespondenzkarte' genau in jener
Form ausstell-e, ln der sie später von alen KutturftäStStt
der Welt angenommen wurde. Im gleichen Iah -e noch
wurde die ^Korreiponsenzka-le" in Oesterreich Ungarn
amtlich tingcführl: 187l führte Stephan die . Reichspoft
Karte" auch in Deutschland rin; d-kser hatte schon 1865
auf der Karteruher Postkonfirenß ein ioz. . Pofldiatt"
oorgefchlagen, dm, jedoch dis charakterisiffchm Eigen-,chasien
des BriessorWats, der susgedrucktm Frankatur und des
herabgesetzten Portoz fehlten

Stiftung einer Kriegsdeukmüuze. Der KyMuser-
Bund der deutschen Landeskriegervekkände hatte sn d'e
NatwnarrersrmMlanz und an die Rkichrregisranq in Berlin
eine Eingabe gsrichkt dahingekend. daß viele Millionen
deutscher BaleriandLoerteldlger, drnett es nicht orrsönnt war
sich eine Auszeichnung verdienen zu können. der Regierung
Dank wisten werden, wenn allen Teilnehmern de« Welt
Krieges 1914/18«in dlttbmde« Ettnnerüngszstchen in Gr
stall einer Medaille MM würde. Auf dies; Eingabe rellte
der Reichrmtulfirr de« Irnem mit, daß die Verhandln.-.gen
LSrr die Frage der Stlstaeg einer Kriegsdeirdmüuze noch
nicht zum Abschluß gekommen find.

Die Beschäftigung unserer KriegSgefaugeue».
Nach den Mütsilu gen des Württ. Stallst, kaadê ami:
waren im August 1917 in württ. Grwerbebeirlebm insge-
som 4510 Kriegsgefangenebrschäfligt. Da im Dezember
1917 bri der Voik»zShli.?rg 45536 KkirESgesangene gezählt
wurden, so ist die« etwa der zehsie Tril. In der Lans.
Wirtschaft waren weit mehr Krieg»gefange«e beschäftigt. Bon
den 4510 Mann mitten hauptsächlich beschäftigt im Hoch-
und Tiefbau 1096, tt»der SäzmMerei 360, im Salzbergbau
264. im Kaidsteinbetrieb 182, im Lodomotiornbau 175. in
Gerberei«« 156, in Gaswerken 152, in Eisengießerei 118,
in G treidkmühlen 112, in Ziegeleien 106, t» Brauereien

188. in Brirlc'- n für landwirtschaftliche Maschinen 58. in
Papierfabriken 83. in der Zuckertndr-flrie 57. in Schänd-
wirtschaftkn 56. bei Spedition»firmen 55 usw.

D«'LKampf«E de» Ktäakeufcheiu.
Eine für alle Krankenkassen-Verstcherien. bedeulunge»

ooR KiSmdsStzlkche EritWr-uSg Hot da, Reichroersichr-
rnngsamt grsällt. DsupH darf eine Krankenkost^ mt Aus¬
zahlung dek KrcitlkiirgelLeS nicht deshalb verweigern, wett
der Versicherte entgegen der Satzung der Kaste den Nach¬
weis der NrbeitsunsähfgkMnicht mich Einlteferung eine«
van einem Kassenarzt«usgesteUtett Krankenscheins erbracht
hat. Im vorliegenden Fäll hatte der Kläger sich wegen
eine? Fittuntttl̂ iMdukg von einem Nalurhetlirundlgen
behandeln lasten. Die Krankmdafl? vsrweigerte die Zah¬
lung de« bkonlrrrgten Krankengelds, weil der Kläger den
Nachweis sei,er ArdriksunsAhigkeit nicht in der durch die
Kassensatzm-.g vorgeschriebenen Fo m, rämlich durch. Ein-

! lrefixuriH einer von einem Kssirnarzt ausgestellten Kranken-
schein»" e bracht haite. Das Reich Versicherung,amt hrrt

s in Wer bisher. noch nicht «nlschiedenen grunUätztichen
Äechlssiagr die Krankenkasse zu? Zahlung des Krankm-
gLl̂es perrttititt, well nach ser R»tch«serstchttungrordüung
all Beweismirul zakässt^ stad, die zu,der Feststellung der
Lrbritsunsähizkrit dienen können. Wenn die Kaste ihre
Satzlmgsd-stiknmmrgrn so auslegl, daß die Arbrttrunsähig-
keii allgemein nur durch einen von einem Kassenarzt aus¬
gestellten Kremk-nscheln nachgewiessn werÜLn dürfe, so bl-
deuikt das rin«! unzuläffigr Brschriinkung des Grundsätze«
brr freien Bewelswitrütgung.
Zusammentritt der ev. Laudetkircheuversammlang.

«p. Wie wir oemehmen. ist geplant, nach Schluß des
Allgemeinen deutschen eo. Kirchentags, der vom 15—18.
Jul! in Dresden stallfinden soll, die wütttemvergische Lan-
dsskirchenoersammlung zu einer kurzen Tagung aus den
22 Juki zu berufen. Sie wird sich tzu konstilutrren und
auf Grund einer ihr yorzulezenden Denkschriftd«s Eoanz.

! Synodus übet die Frage des Religionsunterricht« in der
! Schule zu beraten und zn beschließen haßen.

Deutschlands BermSge « tu euglifcher Schät-
^zuug. Die Statst jche Gesellschaft in London hat das
! Vermögen verschiedener Länder brrkchr et: darnach betrug

Deutschlands VolkkoermöM rund 330 Milliarden Mark.
Pro Kops sind da» 5000 Mark. Das Nationaleinkommen
d-lief sich aus 43 Milliarden Mark, pro Kops 600Ma-k.
Sollen solche statlst.schen Berechnungen aber eine Grund¬
lage dafür sein, was Deutschland tzeutr zu zahlen imstande
ist, so muß betSnt werdLn. daß der schönen pcipirrenen
Theorie von damals heule ein verarmte« deutsches Volk
ßSgenUdrtstchi, das wirtschaftlich orrnichirt werden soll.
Deuischland von heute und morgen ist nicht das von gestern
und vorgestern! _

M«A dem Sdriße« WÄrtte« derK»
Güudriugeu , 22. Juni In einer sür hier und

Schieungen anberaumirn Versammlung drr Geflügelzüchter
im . Mohren" os b eltete stch örr Landesvorstand de» württ.
Geflügelz rtziorrsin«. Herr Kaiser-  Feuerbuch, ein ausge¬
zeichneter Fachmann aus diesem Gebier, in zweistündigem
Vorträge über unsere heutigen Ausgaben in der Grsl. Zucht
und Eierpredriktton, über di« G.fl.-Rasten, deren Pflege
und Fütternflg. Krankheiten im» deten Hütung Insekten-
piäße, üßsr künflige staatlich eiczMhrende Mut^und Zucht-
anstallLn:n onr einzelnenOA-Bezirken. Aach hier gelte
e«. nicht zr verzagen, iondekll tüchtig weilerarbeiten zum
Wöhle de» Ganzen. Alle Zuhörer konnten reiche Anreg¬
ungen mit näch Häufe nehmen.

Calw , 25 Juni. Mrl Bolz soN IkShosen über¬
nimmt die Bahnhsswirtschast in Laiw. — Wegen unge¬
nügender Eieranlieserung mußte in der letzten Zeit hl einigen
Gemeinden di« Zuckerabgad« gesperrt werden. Die Wir¬
kung war t!ne recht erfreuliche. Bi» Nachwirkung der
Maßnahme in den s-aMchen Gemeinden wurden binnen
kurzem mehrere tausend Eier dtigebracht.

r Oberndorf . Dank der Wachsamkeit der hiesigen
Sichnhcttsorgane konnten in den letzten Tagen verschiedene
auswärtige Hamsterer adgrfaßt wrrden. Unter diesen be¬
finden sich, wie der Schvarzwäid-r Bote berichtet, vornehm¬
lich frühere Mannschaften der hiesigen Flak»rvppe und
Scheluwerkerksmpaßitten, hie mit Leut und Gegend recht
vertraut zu srin schslnM. Am Freitag nMgen wurde einem
solchen Hrmsterer 40 Pfund frische» Fleisch abgsnommen
und beschlegnahmr. Am Aoend wurde bei einem vrrdäch-
kigenZFuhrwrrk am Liuderchos ein in einem Sack versteckte«
lebende» KaiS, da» roh zusammengedunden auf dem Wagen
lag und für einen Oberndorfer Metzger bestimmt wse.
ed'nsallr beschlagnahmt und im Schlachthaus dann ge¬
schlachtet. Am Sonntag konnten einem von Stuttgart he-
gereisten Friseur 15 Pfund harttzerüucherte Würste. 3 ge¬
salzene Ochsenzungen und 2 Schinken, dis au» der Umge¬
bung stammten, abgtnommen werden.

7 St «ttza«t. Der rtreid der ksusmännischen An-
g-st-lltkn bei der Firm« Tetz ist b-insM , nachdem ihnen
eine Horlüufize Tra-rungszmage von mouallich 60
rückwirkend ab 1. Mai bis zum Abschluß des Tarifaer-
l aas gewährt worden war. Die gkwrrdltchkn Ang-ficllten.
Putzmacherinnen usw. erhakirn vsm 1. Mai ab eine
monatlich« Teuerungszulage von 50 Die Arbeit wurde
heutr früh wieder ausgenommen. Auch die Angestellten
bri der Firma Scharschmidt haben sich wieder zur Arbeit
eingsfunden.

r Urach. Der Brand in der mechanischen Flachs-
spinnecei von Kolb und SchüieA. G. ist vermnilich Lurch
Selbstenlzürdung enlstanden. Infolge d?e Vrandungiück»
wrrden ungefähr 450 Arbeiter ohne Beschäftigung srin.

Lqos -L « --
/KD. ARLV

r Göppl >gen. Am 23. und 24. Irml sanß hl« der
17. Brrvmortag des Landesverbands selbständiger Kon¬
ditoren Württembergs statt, der stch eine» guten Br uches
au« dnn ganzen Land erfreute. Schon am Montag abend
traf eine Anzahl TeiknrhMer ein. dje sichm!i den Göppiuaer
Kollegen zu siu«m gemvtlich-n Bfiiawmense'Ü trn Hmil
.Türkei' zusammrnfanden. Am Disvetaz vormittag wmd«n
die gsschSsrllcykN Ängelegruheiten erledigt. Auf der Tage»-
ordnung stand u. a : Anerkenvurg des Württ. Landes-
verbünd» und de B«r cht über den badischen Berbanüstag
in Bruchsal. Im Lause drs Nachmittag« fand eine Be¬
sichtigung, Göppingen» statt. Der Abend hielt dke Gäste
noch im Hpiej .Türkei' zusammen, dis auch den letzten
der Gäste der Zrg entführt!.

r Brackerrheim. Die Weinberge de« Zabrrgäus
stehen in diesem Jahre sehr schön. Dte Traubenblüle ist
in vollem Gang« und wird in wenigen Tagen yordH sein.
Dank der günstigen Wllk«runq ist der Heuwurm» rnip zu finden.

Hopferrbericht.
Notterrbmktz, 24. Juni. Obwohl wir in letzter

Woche deine wrientttchin Niederschläge erhalten haben,
wächst die yopMpflanze ungchindnt weiter. Früh ge¬
schnittene Anlagen haben bereit» dir Hälfte, spärer bereits
über ein Drittel der « taogenhöht«rrrtcht. Dir ollzemetiie
Pflanzenfiand .st Heuer ein gleichmäßiger. Man steht
aber fett einigen Ta-ren, wir sich in verschiedenen Anlagen
dir Blätter der Pflanze dunkel särb-n und«knzuschrumpfen
beginnen, «a» d.r Folge der andäutrsiden Hitze und der
immer wtederdeljienden sehr Kühlen Nächte ist. Biß jetzt
ist die Pflanze -och fiel von Ungezteer. während von
verschiedenen Gegenden Klagen über da, Auftreten der
Aphiefl ege laut werden.

Letzte Nachrichten.
ReichsmiuMer Müller «ud Dt . Bill bevollmäch¬

tigt zur Unttr eichuaug de» FslebeüSberttagli.
TeltMorrische Mekdhng 26 Juni nachmittags3 Uhr 45.

Berlin. Di« Rrichrmmister Hermann Müller und
Dr. Bell  haben stch aus einmütige« Ersuchrn drr Reichs-
regierung enischlosten, als BevoUmächtiaie in Versailles den
Irirdeneorltrsg zu u trrzeichncn. Skr haben geglaubt,
unter dem furchtbaren Druck der Bclksnot und dem un-
bedingten Bedürfni, rnditch zum Frieden zu kommen, stch
diesem letzten und persönlich schwnsten Opfer nich- ersetzen
zu können.

Weimar. Der Nationalversammlung sind folgend«
ntue Steil wgesetzezlizegangen: Aaßecordeutlichr Kriegt-
abgäbe für 19l9. Ktiegsabgabe vom Brrmöze «- -
zvwacht »Grmudwechselsteuergesetz, Rayo »-Tte «er-
gesetz, Bergvüguugtstenergefetz , Gebschafttfiener-
aesetz, Dabakstenergefetz, Erhöhung - er Zucker-
steuer, Spielwarrusteuergesetz und Upielkartru-
steurrgefetz.

Basel. Wie der . Manchester Guardian weidet wurde
dem Liverpool« Reedrreioerband von Rtgieruussseite als
voraussichtlicher Termm für die Aufhebung der Blockäde
gegen Deutschläüd der 2« . Juli dekanntzeaeden.

Bersa-lle» Der Rat der Br« hat beschlossen, büß
Danzig bi» zu demZ llpunkt, zu d;m dir Regierung
Freistaates gebildets«!, von englischen Truppen besetzt ge-
hatten werde.

Hamburg. Dis Hamburger Ui:uhen stMn stch als
ein Teil groß a-lgelsgle- Ausstands versuche dar, di« über
ganz Deutschland hin verbrellu waren; in Hamburg ist
jedoch nie Bewegung den Führern zu stütz au« den Händen
geglittkn.

Amsterdam. Tine Reihe deutscher Torpedoboote stirb
Belgien zuzewieseu worden; die deutsche Bemannung wurde
von Mer belgischen abgrlöst.

Berlin. Gineral Hostmsnn ist zur Disposition gestelt
worden.

Gens. Nach den ErklärungenC^m-' cvme wird die
Unterzeichnung des Friedenssrrträgs am nächsten Dienstag.
nachLtttag» 2 Uhr stattstnden.

M «t« aßl. Wetter «« Sam - tag und Gouutag.
Mehrfach bedeckt, zu Nk verschlügen geneigt, wenig warm.



kuobksnlüung 6. Ni. La>88!', aagoiki

Anfang Oktober erscheint

Mein Leben
Memoiren des

Generalseidmarschalls

von Hindenburg.
Preis gebunden etwa Alk 20.—

Vorausbestellungen erbeten an

BuchhandlungG. A). Iaiser,
Nagold.

Forstamt Hirsau.

Stangen-
Berkaas.
m Freitag , de« 4.

J »UdVtS,ua «dm 4Uhr
,« Schwane » ia Hirsau
«u» 3w.otIw:l) Llitz-nh.;-dr
Abt. 3 Kohlllilb Fchten:
360 BaustangenI —III K-..
766 Hagfta gea I.- Ill . Kl..
970 Hopjerista-gen I —IV.
Kl. T-mnlN! 7Bzustan̂ en
I KIcfle.

Lowrrz«ichmssr von der
Foistdiredtton. G s. H..
Siuü âtt.
UumödteertcS, heizbares

MM
(evtl , zwei) mit Küche
bis Ansang cder Mate
August von zwei Fräulei:.
zu miete» gesucht.

Angebote urter LI2 or
di, de» Geiellick.

Eine noch
wunde öne

ganz urem

Edhausen.
Em Paar prima

Roßhaar-
RAM

Mi! Niedkvsmre Drill
günstig zu verkaufen. i

Johs . Pfeifle , i
Ssitkermeistee. ;
Alteusteig.

E n r;der>!tch»r ^Junge
Kaan die Akaschnerri»er
-nnd«, mit elektrischer
Installation rri«, »u b«

Heinrich Müller,
Fl,schurre! »>» Isjlalsli»» -

ikschLft, BahrdoMroh« !

ZW EjWSchkil
empfiehlt,

SsziOMM.Verein MM.
MtzerordeMche8tmraioersWi»lW.

Am kommenden Sonntag , SS . J »»t, nachmit¬
tag- 8 Uhr findet im Lokal „Sterveu " eine Versamm¬
lung stell, wozu sämtliche Mitglieds dringend eingeladenwerden.

Tagesordnung:
Wahl der Gesamtoorstande«.
Bericht von der Kreisorrsammlung durch Grnoff« Ilg
Stellungnahme zu dm brennendsten Tagessragen.
Verschiedenes.

Wir bitten nochmals sämtliche Mitglieder cm zahl
reiches «ud pünktliches Erscheine«.

Der Vorstand.

Unabh. Soz. Partei.
SamStag , S8 . Juni , abends . 8 Uhr

im Saale der „Köhlerei"

öffentliche Versammlung.
Tagesordnung : 1) Tätigkeitsbericht.

2) Kaff?: bericht.
3) BrrMrdeme.

Die cubrittnde D«völk-'>ung, brsondr-̂ auch l e
Frave: , find hiezu srdl. einxeiudrn.

Der Borstaud.

^ Wldberg —Güudriuge «. ^8 HMM -MlÄMg. 8
O Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehrenO
o wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte aus ö
§ Sonntag , den ÄS. Jnni ISIS O
27 in das Gasthnn zum „Mehirn" in Sündrvgen 8
^ freundlichst emzuladen v
ö Karl Bim» l Berta Wer ö

Soh ^ de» v Toch'er des 8
Brrr hard B:ou'i r ch Zofkph Lohrcr. Mtßner 8

^ Müller von Wilsberg L oon Gündrinxen. 8
O Kirchgang V,w Uhr.' ^

W.r bitten. dies stol! jeder b sonderen Einladung
ent regenzunehmen. ^

Mindersbach , 27 Juni 1919.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise heizlicher

^ Liebr und Teilnahme, dt« wk während der langen
Ul Krankheit und beim Hinscheiden unserer lieben

Totün. Mutier und Schwester, Schwieger- und
Großmutter

Sara Dürr
geb. Boßler

erjahrrn dursten, sür die zahlreiche Leichekbkglei-
tung. die trostreichen Wocie des Herrn Pfarrers,
den erhebenden Gesang drs .Kirchrnchors, scw's
für di« oiklen Biumenspkvdkr! sagt he zl. Dark.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Schultheiß Dürr.

Edha *fen, 27. Z n̂i I9l9.

I Danksagung.
D» Für di« v'ele-i Brwriss he zl cher Lbb? und
M Trilrrohme. di« w'r während der Krankh tr u.üd
M bem Hinsch?idrn uni-ree lieben Garten. Vaters,
M Schwieger- und Groß-raters

I ÄhmM« EWHllrdt
^ Säger
M erfahren durften, sagen wirm-sern herzlichsten Rank.
» Me traierade«Merbliedeie».

Hand-

Wmllilill
ha, zu verkaufe« um d«n
Preis von 90 ^

Andreas Walz,
Erdortutter in Ebhaufev

Oll. Nroold.

-'-inmidn
Lite dün; en gegen neue

umgetousckt werden: daselbst
find 42 Stück gebrauchte
von oe.sHi denen Firmen
(In -u.üusla' ds wikDeutsche,
Tlroler. Itaiiener. Wlene,
und Schwrrzer billig zu
»erkaufen bei

Ziehharmomkamacher
Gebrüder Hohuer,
Pforzheim , Bergfir 27

sowie

in Nolle»
und in bester Qualität

6 . Kaiser
Vuchhard'un-; Maaokd.

«»»»»»»»»»«»»»»»»»,»»»»»»»»»»»»»»«»»»«
Guten

Eilillllllh-Essig
empsieh!  r

Läoll»ilvrioll. ülsgolä.
Eine jung«, »eumelktge

8 kliotOWiiii.LIM8
liivdsrä I,SmwIv. köbliogeo»»»»»»

»»»»»»»»
d«im Oasllrok r . küren :: Lek« Ilolr - 8»
xerlinKerstr . :: LinKSNK am ob. 8««. "N»

setzt dem Ber-
kauf au,

Ott » Hänßler,
Uuterschwandorf.

Nagold.
Emen 8 Monate alten

Farcen
zur» Giustelleu

verkauft.
Wrr? sagt die Ttschästsstelled-s ?lüt  s.

Prima gelbes Schuhfeit
und gelbes Wagenfett,

Helles Motor - und Bodenöl
empfiehlt

»»

»»»»»»«»
»»U»

»»

»W»«»»

W»

eeiiel Lu
x « HVÜi»8vI »tvi»

.̂ lldekannte vor̂ ÜKliubê uslübruaxen!
Lebnellste lüelerunA!

— Xomme auck nach auswärts! —
Lernspreclier Xr. 154

«LrwviallM' VöMOkerMgell Näkti jeäem
SMüMäch. Wff vffer pyzlllsrtk.

^Alick ^eöiknet!
— .̂ .uck Lonntaxs äeu ^anxen l?ax ! —

V «rlL » » L
80HVL« K vlrvuittliiir«

v « i» iiiiel ILttpie re ir.
Xur cler Lackmanu allein bietet darantie

für xewissenkafrê usfükrunx!
Liikerllgell

kSmIIivder Lmsll-8olimüell8sejleo.

»»W»»»»»»»»»»»

»»»»»»»»
»»»»

«»»«»»»»

«»»»»»»»
»W»»

FÜ- die woh tue d̂-n Beweis« herzt. Teilnahme,
welckewr brrmH'nscherden uns ree unvergeßlichen
ld. Gatten, Vaters, Sohnes. Bruder» u. Echwsaerr

H ^ LLLL » LvtS
in Nagold «rsahrrn dursten, vielen Da?k. Der
treue« liebevollen Pflege durch die Schwestern so
wie dmch den Arzt und deffrn ehrenden Nachruf,
für d!e schönen Blumenspenden seiner Käme aden,
der zahlreichen Leichenbegleiturg und für die schönen
Choräle der Srodrdaprll«. für di« troste-chen Worte
des S -islUchen cm Grub; sprechen ihren innigster-
Dank aus Familie Dietz

Magold. Dresdru-Meißen.

i»»»» >»»»»

Nagold.

M61.Mßmeir
im Killberg

hat zu verkaufen.
Wer? sagt die G shäftsflellr dcs Blatter.

Bondorf im Gäu.
Bom 1. Juli ds. Bs. ab kann Lohn-

schnitt in beschränktem Maße wieder
angenommen werden.

Firma Christian Wurster,
T-l. Ar . 4

Inhaber Gustav Gpple,
Sägewerk »ud Kokzßandknng Kek. Mr. 4.

llSII8 KUllMill , vsl « «i8vlll,l!i» . 4S«.

AisertiWi seiner Herr«- «0
DMtll-M«kU

Weide««. AuWgel« «eira«ertt« der
wird zu bMgenP eisen üdernomm.n.
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